
RATHAUSKORRESPONDENZ
HerausgeberundverantwRedakteur:

Karl Honay
Wien ,Montag ,den14März1927. DritteAusgabe

- 3o
DieErmässigungdesVerzögerungszuschlages.DerGemeinderatsausschuss
für FinanzenverhandelteheutedasGesetzüberdie ErmässigungdesVer-¬
zögerungszuschlages von fünfundzwanzig auf zehn Prozent .DieMinderheit

reklamiertedabeidievomGemeinderatdemFinanzausschusszugewiesenen
dreiAnträge,vondeneneinerdiegänzlicheAbschaffungdesVerzögerung

einer die Herabsetzungauf fünfzehn Prozentundzuschlages
einer die weitere Erstreckung der fünftägigen Frist ,nach der der Ver - ¬

zögerungszuschlageingehobenwird ,verlangtGemeinderatBroezyner(Soz
dem ) ,verwiesdarauf ,dass es irgendwelcheNormen ,nachdenensolcheAn¬
trägebehandeltwerdensollen ,überhauptnichtgebe .ImNationalrat
werdenmeistAnträgeausdemPlenumniewiederaufdieTagesordnungdes
Ausschussesgesetzt .Im übrigen aber werdeohnehin derVerzögerungszu
schlagjetztaufzehnProzentgegenüberdemAntragdesGemeinderates,
derauffünfzehnProzentlautete ,ermässigt.DiesestarkeHerabsetzung
hat ihre Ursachedarin ,dass jene GruppevonGewerbetreibenden ,dieun

ter derFührungdesGemeinderatesHernsteinsteht ,in derletztenZeit
nachdrücklich an die Gemeindedas Ersuchen gestellt hat ,wennschondie

vollständigeAufhebungdesVerzögerungszuschlagesunmöglichsei ,so
dochmöglichsttief herunterzugehen.Dazumussnochgesagtwerden,dass
in derPraxisschonseit langerZeiteineüberausmildeHandhabungbei
der Festsetzungdes VerzögerungszuschlagesvomMagistratgeübtwerde.
DieBeschwerdekommissionhat meistdenVerzögerungszuschlagvollstän¬
dignachgesehenoderdocheinestarkeErmässigungeintretenlassen .Nur
woes sich umüberauslange Verzögerungenin der Steuerzahlunghandelt
oderwogleichzeitigschwereSteuerhinterziehungenfestgestelltwurden,
hat die volleStrengedesGesetæsobwaltet .Esist zweifellosrichtig
dass dirch den Verzögerungszuschlageine gewisseEpzåehungsarbeitzur
pünktlichenZahlungderSteuernvollzogenwurde ,Vollständigaufden
Verzögerungszuschlagzu verzichten ,sei aber nicht möglich .Diegesetz¬
lichenVerzugszinsenbetragennämlichgegenwärtig10 . 2Prozent ,sind
alsoimmernochniedriger ,alsdieMinimalkenditionenderBankenfür
DarlehenEsist also für denSteuerträgernochimmervorteilhafter ,
seineSteuerschuldennichtzuzahlen ,wennkeinVerzögerungszuschlag
bestündeImübrigenmüsseaberauchdaraufverwiesenwerden ,dass
derVerzögerungszuschlagnichtamTagderFälligkeitderSteuer ,son-¬
dernerstfünfTagespäterwirksamwirdJedemSteuerträgermusses

dochinnerhalbdieserfünfTagemöglichsein ,derSteuerbehördemitzu
teilen ,dass er die Steuerschuldnicht bezahlenkannundumdieStun¬

dungansuche.AnderDebattebeteiligtensichdiechristlichsozialen
GemeinderäteKunschak,Zimmerl,Uebelhör,AngermayerundBinder ,die
daraufverwiesen,dassdiezehnProzentnochimmereinsehrhoherSatz

sind ,weilsievomSteuerbetragohneRücksichtaufdieDauerder
verzögertenZahlunggerechnetwerden .GemeinderatZimmerlbeantragte

diegänzlicheAbschaffungdesVerzögerungszuschlages.DerAntragwurde
abgelehntunddieHerabsetzungaufzehnProzentmitdenStimmenderSo-¬
zialdemokratenangenommen.DieVorlagekommtmorgenDienstagindenStadt
senatundFreitagin denWienerLandtag.
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